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wurde, schien CS vielen, da{fß die Vısıon eiınes
Lukas Vıischer ropäischen Hauses 1n naher Zukuntft Z oreif-

baren Realıität werden könnte. Inzwischen 1St
Und W1e steht mı1t dem aber die Komplexıität der Sıtuation deutlicher

sıchtbar geworden. Wer 6S nıcht schon ımmer(sarten” wulßte, weı(lß CS spatestens JEtZt: Um ein Haus
bauen, genu 6S nıcht, Mauern durchbre-Zur ökologischen Dımensıon des chen: CS bedarf vielmehr e1nes gemeinsamen AI-«Europäischen Hauses» chitektonischen Wıllens. Diese Gemeinsamkeit
1St 1aber offensichtlich och nıcht vorhanden.

Und dabe] 1St der Faktor, der die Zukunft Eu-
meılsten bedroht, bısher och Sal

nıcht 1ın vollem Umfang 1ın die Überlegungen
un: dıe Planung der Verantwortlichen einbezo-
sCH worden. Die ökologische Krıse wırd ach W1e€e
VOr 1m besten Falle als zweıte Priorität behan.
delt Es \n ZWar als Fortschritt WCI-

Dıie ede VO «Europäischen Haus» hat 1n den, da{ß ıhre Exıistenz ınzwıschen 1ın allen Te1-
Jüngster Zeıt 1e] VO  — ıhrer Attraktıivıtät verlo- len Europas anerkannt wiıird Noch VOTr verhält-
F  S ine eıt lang verbanden sıch damıt orofße nısmäaßig kurzer eıt wurde 1MmM östliıchen eıl
Hoffnungen. Inzwischen 1St auch den unverbes- Europas offizijell die Meınung rFetcN,; da{ß 6S
serlichen Optimıisten klar geworden, da{ß der sıch dabe] eine Psychose der westlichen G:
Weg umftassender europäischer Einheit sellschaft handle. Die Einsıicht 1St 1aber och
WECeNN überhaupt Je ZU Ziele führen wırd nıcht weılt tortgeschritten, da{ß dıe Prioritäten
lange und mühselig se1n wırd Als VOTLT einıgen umgekehrt würden. Die Debatte das «FEuro-
Jahren Bewegung iın die erstarrten Fronten kam päısche Haus» wırd ach W1e€e VOT vornehmlıich
un die Konstellation, die Europa selt dem 1n ökonomischen, polıtischen und mıiılıtärı-
Zweıten Weltkrieg beherrschte, ın Frage gestellt schen Kategorıen geführt. Die ökologische
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Krise 1St ZWar 1n aller Munde, oilt 1aber och 1M - Atmosphäre durch den Treibhau%effekt und der
N: als «zusätzliches Problem»: langfristig 1el1- klimatischen Veränderungen, die sıch daraus CI-

leicht das entscheidende Problem, 1aber gerade geben können. Die ökologische Kriıse findet iın
weıl (SS langfrıstigen Charakter tragt, dürten die diesem Vorgang ıhre außerste Zuspitzung. Wih:
Probleme, dıe unmıiıttelbar anstehen, MI1t m rend menschliches Eingreiten sıch 11Ur auft

estimmte Bereiche des Menschen auswirkt,Recht den Vorrang beanspruchen. In Wirklich-
keit verhält CS sıch gerade umgekehrt: Wäihrend geht 6S er eınen globalen Vorgang die kE
die scheinbar wichtigen Auseinandersetzun- bensbedingungen auf der SaNZCH Erde werden
SsCH ber diıe Zukuntft Europas ausgefochten durch den Menschen verändert.
werden, tickt 1m Hintergrund eıne andere Uhr
Das Überleben der Menschheıt auf diesem Pla

steht in Frage. Angesıchts dieser Tatsache
tragt dıe immer wıeder MGU hörende Aussage ber WwW1e steht CS IOl Europa heute? Dıe Bereılt-

schaft, siıch der Kriıse stellen, 1St ach W1e€e VOTL«WIF haben 1mM Augenblick dringendere e
schäfte» tast gespenstischen Charakter. Es 1St klein Dıi1e Mafßsnahmen, die ergriffen werden,
schlicht eın Irrtum denken, da{fß CS wichtigere der Größe des Problems

aum mehr als kosmetischen Charakter.Sorgen gebe und eın ngagement für
Dıie Schäden der Kriıse sınd 100 östlıchen eldie Bewahrung der Schöpfung der übernächste

Schritt bleiben dürtfe Die ökologische Krise Europas siıchtbarer als 1mM Westen. Die jJahre-
MUuU: bereıits Jetzt integraler Bestandteil eıner lange, nahezu systematısche Vernachlässigung

des Problems hat AZu geführt, da das Unheılverantwortlichen Europa-Polıtik se1n. ja; die
Qualität der Europa-Politik wırd sıch daran heute vielen COrten mIt Händen greiten
INECSSCI1 lassen mussen, W1e€e konsequent S1e die 1St Das zentralistische System des staatlıchen
ökologische Dımension einbezieht. Damıt eın Soz1alısmus hat auch 1ın diesem Punkt seine Un
Haus bewohnt werden kann, 1St eın (a tahıgkeıt bewiesen, konstruktiv auf eCuec Ent-
schwung ertorderlıch. Eın Haus alleın gewährt wicklungen einzugehen. Die Herausforderung,
och eın Leben die die ökologische Krise darstellt, wurde OTO-

Es 1STt nıcht nötıg, die Bedrohungen nochmals risch übersehen. Di1e Opposıtion das 5y
STemM hat darum anderem auch dieserbeschreiben. Die Lıiste 1STt oft aufge-

stellt worden: Raubbau den Kessourcen, Ver- Stelle eingesetzt. Dıchter, Intellektuelle und Ba-
schmutzung VO  - Erde, Wäldern, Luftt und \Was: sisgruppen haben dıe Erhaltung der Umwelt
SGT aut hunderterle1 Weise wırd die Natur, dıe ıhrem Thema gemacht und mMI1t zunehmender
unls tragt, 1in ıhrer tragenden Kraft reduzlert. Die Offenheıt die verheerenden Folgen eıner ur7z-
eigentliche Getahr besteht dabei 1n der Kumula- sıchtig denkenden Planwirtschaft krıitisiert. Die
t10n der Eingriffe un Ageressionen dıe Proteste die Zerstörung des Baikalsees, C
Natur. Die einzelnen Probleme mogen eıne LOÖ- gCH das Stauwerk VO  e Nagyvaros un den
SuNgs finden, un: CS ex1istieren auch für jedes e1IN- Bau der transkaukasıschen Bahn in Georgien
zelne Problem Lösungsszenarıen. Dıie eigentlı- werden als Symbole des Wiıderstands 1in die Ge
che Schwierigkeit besteht 1aber darın, woher die schichte der ökologischen ewegung eingehen.
geistige un: moralısche Kraft kommen soll; Die Wende ın OUsteuropa hat dadurch auch eıne
die Vielzahl der ökologischen Probleme ökologische Dimension erhalten. Heute
gleich anzufassen un eıner Osung näher herrscht Einigkeit darüber, da{fß eıne grofß an

legte ökologische Sanıerung den dringlich-bringen. Eın Szenarıo für den Autbau eıner Ökı
logisch verantwortlichen Welt ex1istlert bısher sSten Autgaben der Regierungen gehört.
och nıcht, un selbst wenn CS exıstlerte, müußÖte Die Frage stellt sıch allerdings, 1inw1leweılt die p -
och ımmer damıt gerechnet werden, da{fß CS lıtıschen Kräfte, dıe sıch 1n der Wende durchge-
durch unvorhergesehene geschichtliche Ereig- haben, die Aufgabe auch wirklıch erken-
nısse zutiefist gestOrt und durcheinanderge- In  3 Die ewegungen, die den Widerstand e1Nst
bracht wırd Der Golfkrieg 1St eın Beispiel Lırugen, stehen heute wıederum Ü demsel-
e1nes solchen 7Zwischentalls. ben polıtischen Abseıts WI1€ in rüheren Jahren.

Besondere Erwähnung verdient ın diesem /7u- Und der Westen”? Die Versuchung 1St orofß, die
sammenhang das Problem der Erwarmung der ımmer deutlicher werdende ökologische Mıiısere
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in den osteuropäıischen Staaten Z eigenen ziert werden mussen, und dennoch werden
Rechttertigung mıiıßbrauchen. Denn allem, weıterhın Abtälle produziert, die nıcht HS
Was ber ökologische Gefahren und Schäden 1mM Uuns, sondern auch künftigen (Generationen
Westen werden kann, AfSt sıch immer eın och schaffen machen werden.
och schlimmeres Bıld 1m (Jsten gegenüberstel-
len Und AS annn in der Tat Aa ein Zweıtel ITdarüber bestehen, da{fß die Voraussetzungen für
eın ökologisch verantwortliches Verhalten 1m Die ökologische Krise hat ylobale Ausmaße.
Westen weltaus günstıger Die demokrati- Das Europäische Haus 1STt eı] der SaNzZCH
schen Rechte, dıe in der westlichen Gesellschaft Menschheit und tragt darum auch Miıtverant-
ın Geltung stehen, haben eıne frühzeitige De- WOrtLung für die Zukunft und das UÜberleben der
batte ber die anstehenden Probleme ermOg- SAaNZCM Menschheıt, insbesondere der Länder
lıcht Das Bewußlßtsein für die ökologische Kriıse des Südens. Die ökologische Krise hat einer
konnte wachsen, und ZSEW1SSE Ma{fißnahmen ungeheuren Verschärtung des Nord-Süd-Kon-
konnten aufgrund des zunehmenden öffentli;- tliktes geführt. Es 1St entscheidend, da{ß sıch Eu-
chen Konsenses CrZWUNSCNH werden. Die Tatsa- FDa seiner Rolle iın diesem weltweıten Zusam-
che, da{fß die Verursacher ökologischer Schäden menhang bewußt wırd
eın Stück weıt der Kontrolle durch die Öffentli- Zunächst MU: 1ın Erinnerung gerufen werden,
che Meınung unterliegen, annn 1n ıhrer Bedeu- da{ß nıcht alle Teıle der Menschheıit 1mM selben
LuNg aum hoch eingeschätzt werden. Ma(ße ZUr ökologischen Katastrophe beigetra-

Es ware allerdings voreılıg, dıe Überlegenheit SCH haben Der Anteıl des Nordens 1St weıt ZrO-
des estens rasch proklamieren. Denn da-: er als derjenige des Südens. Der moderne, dS
VO AaAnnn EKı die ede se1n, WenNnn die west]1- STESSIVE, ausbeuterische un: zerstörerıische Um-
chen Staaten den Beweıs erbracht haben, da{ß S1e Sans mi1t der Schöpfung hat seıine geschichtlı-
auch langfristig Lösungen für die Bewältigung chen un geistigen Wurzeln 1n der Zivilisatiıon
der Krise anzubieten haben Diesen Beweıs ha-: des Nordens, un: auch heute wırd die Plünde-
ben S1e 1aber bisher och nıcht erbracht. Langfri- rung des Planeten VOT allem durch die industr1a-
st1g sınd dıe Probleme wen12 gelöst WwW1€e lısıerten Natıonen Europas und Nordamerikas
1MmM ()sten. So sehr VO  — eiınem klarer ausgebilde- verursacht.
ten Bewulbßtsein für die ökologischen Probleme Es 1STt darum ZUR mındesten irreführend,
gesprochen werden kann, scheitern doch dıe WeNnNn gelegentlich davon die ede ist, da{fß
Mafsnahmen, die vorgeschlagen werden, ımmer «menschliches» Eıngreiten die Grundlagen des
wıeder kurzfristigen Überlegungen un: In- Lebens auf der Erde in Getahr bringe. Diese Re-

dewendung 1St eıne Verschleierung der Tatsache,
Eınıge Beispiele moOgen dies verdeutlichen: da{fß das Subjekt der ökologischen Zerstörung

WAar 1st die Forderung nahezu unbestritten, nıcht «der Mensch» 1mM allgemeinen, sondern
da{ß wenıger Emnerete; VOL allem AUS fossılen eın bestimmter e1] der Menschheit 1St Es sınd
Stoifen, verbraucht werden sollte, un: den: in erster Lıinıe die Vertreter der modernen WI1S-
och rechnen die Regjierungen weıterhın mıt senschaftlich=technologischen Gesellschatt, die
eıner jJährlıchen Zunahme des Energiekon- dieses Unhe:il ber die Welt gebracht haben SO-
SUuIs ohl VO  z seliner Geschichte als auch VO  - seiner
War sıch die Einsicht durch, da{ß der heutigen Lebensweise her tragt Europa eıne
Mobilität renzen gesetzt sınd und da{fß VOTr weltweıte Verantwortung.
allem der prıvate Verkehr nıcht weıter SC- Der Konftlıikt wırd dadurch weıter verschärit,
Aaut werden darf,; un: dennoch rechnet die da{ß die ökologische Krise die Länder des Südens
Europäische Gemeiinschaft bıs ZU Jahr In vieler Hınsıcht härter trıfft. Nachdem S1€e
2005 mıiıt einer Zunahme des Verkehrsvolu- schon VO  - den ökonomischen Vorteılen, die die
INeNs 30 % Der Luttverkehr soll sıch westliche Zivilisation hätte bringen können,
Sar verdoppeln. weıtgehend ausgeschlossen geblieben 9
War wırd allgemein anerkannt, da{ß der mussen S$1e jetzt die hauptsächliche Bürde der
tallberg nıcht weıter steigen darf un: VOT al ökologischen Zerstörung tragen. Wihrend der
lem oıftıge Abtälle auf eın iınımum redu- Westen grundsätzlıch 1ın der Lage iSt, der Gefahr
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begegnen, sind Sie ihr weitgehend ausgelie- benutzt ıhnen die ökonomische Entwicklung
vorzuenthalten? In dem Maße WIC die chädenfert Wiährend der Westen G umweltgerechte

Technologien entwickeln vermaäag, verfügen offensichtlicher wurden wandelte sıch die St1m-
SIC weder ber die wiıissenschaftlichen och die INUNS Mehr und mehr wurde erkannt da{ß

ökonomische Entwicklung hne gleichzeitigetechnologischen un tinanzıellen Mıttel
C116 Neuorientierung vollzıehen So sehr das Ma{fnahmen Z Schutz der Umwelt langfri-
Bewußfltsein für die ökologische Krise wach SL1g sinnlos 1STt Umso dringlicher wurde damıt
SCI1 beginnt wiırd doch jede Inıtiatıve durch die die Frage, 1n W1eEWEIL die industrialisıerten Natıo-
Armut gelähmt WenNnn nıcht zunichte gemacht MC bereıit diese( Verantwortung auch

Das beste Beispıel für diesen Aspekt des wiırklıch wahrzunehmen
Nord Süd-Konftlikts 1ST das Problem der globa- S1e sınd davon och WEeITL entfternt Selbst
len Erwarmung Die Verantwortung für dıe ökologisch aufgeschlossenen Kreıisen spielt die
Treibhausgase, die das Anste1igen der durch ylobale Dımension der «Ökologischen Gerech
schnıttlichen Temperatur ZUT Folge haben, 1ST tigkeit» (eco-Justice) ach WIC VOT GG unterge-

ordnete Rolle Und doch mü{fßlte die Auseı1nan-ungleich verteılt So werden ungefähr 75 % der
CO‚-Emissıonen durch die industrialisıerten dersetzung ME der ökologischen Kriıse UuS-

Natıonen AT ıhrer verhältnısmäfßsig kleinen Be- weıchlich der Einsıicht führen, da{ß CINZ1IS C111

ngagement für die Länder dasvölkerung, un LLUTr ungefähr 25 % durch die Aar-

INCeMN Länder des Südens verursacht Werden die Überleben der Menschheıt siıchern VEIINAS.
CO»-Emıissıonen der etzten hundert Jahre (senau WIC Gerechtigkeit un Friede-
sammengerechnet wiırd der Abstand mengehören lassen sıch auch Gerechtigkeıit un!:
och orößer Die Länder des Südens sınd hınge- Bewahrung der Schöpfung nıcht voneınander
SCH die ersStien Opfter der klımatischen Verände- ReNNeEeNn In dem Mafise WIC die ökonomuische
runsch die aller Wahrscheinlichkeit ach Ce11- Ausbeutung der Natıonen fortgesetzt
en werden, vielleicht schon einNgeLreLcN wırd werden dıe Lebensgrundlagen nıcht 1LLUTr

siınd der Unberechenbarkeıt des etters all. des Südens, sondern letztlich auch des Nordens
CINCN, der Ausdehnung des Wüstengürtels, gefährdet Die ökologische Kriıse tührt darum
der Zunahme der Stürme un Überschwem- nıcht L1Ur Verschärfung des Nord
INUNSCH Die /weıte Welt-Klima-Konferenz ı Süd Konftlıktes, sondern erhöht zugleich die
November 1990 1efß darüber keinen 7 weıftel Dringlichkeıit umtassenden Ösung Es 1ST

MITL Recht worden, da{ß dıe ökologischeDie Folgen der olobalen Erwärmung treffen VOT

allem dıejenıgen, dıe ohnehin schon ökono- Krıse für den Norden un: den Süden CIM «g F
miısch benachteıilıgt sind Verletzlichkeit» herbeigeführt hat

Das Beispiel MITt aller Deutlichkeıit, wel Angesichts der rohenden Katastrophe befindet
che Verantwortung den industrijalisıerten Na- sıch der Norden nıcht eintach der Stellung
tL1ONen zukommt Die These erg1ıbt sıch nahezu des unerschütterlich Stärkeren
unvermeıdlich IBIG Emissıonen VO  3 79 der Di1e /weıte Welt-Klıima-Konfterenz 1ef aller.
konkret der Energiekonsum des Nordens sınd dıngs VO  — dieser Einsicht och am SPU-
nıcht 1Ur ökologisch unverantwortlich SE stel rTenN Von wissenschaftlicher Seılte die For-
len zugleich PCLNLE ECUuUC OrTM der Ausbeutung dar derungen klar Um der Gefahr weitreichender
Indem die ındustrijalisıerten Natıonen das Pro- klımatischer Veränderungen begegnen MU
jekt der technologischen Gesellschaft we1lter be: 065 VO  — jJährlichen weltweıten
treıben, fügen SIC den Natıonen des Südens Reduktion des Energiekonsums VO  e 2
nıcht wiıeder zuL machende Schäden kommen: weıl die iındustrialisıerten Natıonen

Als die ökologische Kriıse Westen allmäh die hauptsächlichen Verbraucher sınd MUu ıhr
ıch 1115S Bewulßstsein rückte, blieben dıe Länder Beıtrag proportional höher SC1IMN Di1e Delegatıio-
des Südens zunächst skeptisch Ging 6S CM MC der industrialisıerten Natıonen VOT allem
wirkliche Getahr? der suchten die ındustriıalı- der Vereinigten Staaten und der SowJetunion
jerten Natıonen M : ach Vorwand sıch (unterstützt VO  } Saudi-Arabien) blieben
der Verantwortung gegenüber den Natıo- bıttliıch S1e erklärten sıch weder Einschrän-
MC entziehen” Wurde das Gespenst der Ökı kungen des CISCHCN Konsums och irgend
logischen Kriıse vielleicht als Argument welchen Kompensatıonen der Erleichterungen
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gegenüber den Ländern des Südens bereit. Die grunen Partei der eıner Umweltorganisationwesteuropäıschen Natıonen verständıigten sıch begeben dürfe
darauf, ihren Energiekonsum bıs ZUuU Jahr 2000 Es kommt hinzu, da{fß die Sens1bilität für die
auf dem Stand VON 1990 stabıilisieren.. Ein- ökologische Kriıse sowohl VO  S Konfession
stımmı1g wurde die Ausarbeitung einer Welt- Konfession als auch VO Kultur Kultur er-
Klıma-Konvention gutgeheißen. Der Text soll schiedlich 1St Wäiährend CS z B 1ın den Evangeli-bıs Mıtte 1991 vorliegen un den Staaten ZuUur Ra- schen Kırchen Deutschlands selt vielen Jahrentıfzıerung unterbreıtet werden. Angesichts des besondere Beauftragte für Umweltfragen 21Dt,Wiıderstands der reichen Länder bleibt CS aller. wiırd in anderen Kırchen das Thema och aum
dings traglıch, ob eın Text zustandekommen diskutiert. Während DZEW1SSE Fragen W1€e die Re-
wiırd, der oreift, un: WECNN zustandekom- duktion der Mobilität iın Ländern W1e den Nıe-
INenNn sollte ob die Staaten ıh gutheißen und derlanden der Deutschland öffentlich disku:
befolgen werden. tiert werden können, werden S1e 1n anderen Län-

Europa steht 1m Blick auf die Länder der Drit- ern W1e 7B Frankreich mıt Achselzucken ZUur
ten Welt VOT elıner besonderen Heraustforde- KenntnıisSCDie Zusammenarbeit und
LUuNs. Werden sıch die europäıischen Länder das gemeınsame Zeugn1s der Kırchen auf CUIO-
der Einsıcht durchringen können, da{ß der Weg päıscher Ebene werden dadurch erschwert.
in die Zukunft eiNZ1g 1m Rahmen der umtassen- Die europäıische ökumenische Versammlungden Gemeıinschaftt aller Natıonen gefunden «Friede 1ın Gerechtigkeit» in Base] 1ef
werden kann? der werden S1e der Versuchung diesen Sachverhalt deutlich ZULagC LIGECN Das
erliegen, ıhre Aufmerksamkeit autf den eigenen Thema wurde mI1t grofßem Nachdruck Z Spra-Garten beschränken un ıh vielleicht che gebracht un seıne Dringlichkeit auch
mıt einer hohen Mauer ach aufßen abzu- durch die Präsenz zahlreicher kırchlicher Grup-schirmen? PCNH unterstrichen. Sowohl die Botschaft als

auch der Bericht der Versammlung lassen
Deutlichkeit nıchts wünschen übrıg. Und
doch 1St S auch ach Base]l och nıcht eıner

Bewegung den Kırchen gekommen.Welche Rolle haben die Kırchen 1ın diesem Be- S1e sınd auch heute aum mehr als ein Spiegel-reich gespielt? Vieles 1St in den etzten Jahren in bıld der Gesellschaft: So W1e€e Ort die ökologı-Gang gekommen. Die Frage ach dem Ver- sche Bewegung VO besonderen Parteıen un:
ständnıs der Schöpfung 1St ın theologischen Urganısationen geLraAgECN wiırd, bleibt S1e auch
Kreıisen ET eUHL ZU Thema geworden. Zahlrei- j1er auf Inıtıatıven beschränkt.
che Miıtglieder der Kırchen sınd A4aUuUs christlicher
Überzeugung einzeln oder als Gruppen ın
der ökologischen Bewegung tätıg. Keın Z/weıtel
also, dafß angesichts der ökologischen Krise ın
den Kırchen sowohl auf theologischer als auch Woriıin annn der Beıtrag der Kiréhen bestehen?
auf praktischer Ebene vielen Orten CN Di1e tolgenden Überlegungen moögen die iıch-
Wege beschritten werden. tung andeuten:

IDIG Haltung der Kıirchen auf offizieller Ebene a) Der un vielleicht wichtigste Beıtrag be.
ISt: allerdings ach W1e€e VOT VO  — großer Zurück steht darın, das Ausmafs der Krıse ständig VO  e
haltung gekennzeichnet. WAar o1bt CS aum ın Erinnerung ruften. So schr das
mehr eine Kırche, die sıch nıcht auf diese der Thema iın der Offentlichkeit 1mM Gespräch ist, 1St
jene Weıse Z Thema geäußert hätte. Die doch 1m entscheidenden Augenblick die Versu-
grofße Mehrzahl der Kırchen geht 1aber ber chung orofß, dıe Herausforderung verdrängendiese verbale Ebene aum hınaus. Dıie Furcht, der ıhr durch verharmlosende Argumente A4aUS$-

zuweıchen. Die Kirchen mussen dıe innere rel-1ın politische Auseinandersetzungen hineingezo-
sCH werden, wiırkt sıch hemmend, WenNnn heıt, den Mut und VOTr allem die Hartnäckigkeitnıcht ähmend AU.  N Immer wıeder wiırd darauf aufbringen, diesem Vorgang zu wıderstehen und
verwıesen, da{ß die Kırche eıne umftfassende Miıs- die Implikationen der Krıse immer wılieder eım
S10N habe un sıch nıcht auf die Ebene einer Narnen HENHNETN. Ö1e können sıch dieser Auf-
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yabe nıcht stellen hne ber urz der lang auf V CKCI Enkel und FEnkelinnen hinausgehen als
GiHE Schwierigkeit stoßen Wıe können S1C ob CIM heutiges Verhalten das das UÜberleben
die warnende Stimme erheben hne die Erwar- der folgenden (seneratıonen Frage stellt
tungen enttäuschen dıe SIC DESELZL WCI- ethisch ırrelevant Walc

den? Denn wırd VOIN ıhnen nıcht da{fß d) Wenn VO  S küniftigen CGenerationen die ede
S1IC dieser eıt der Unsicherheit un Angst 1ST denken WIT SpONtan unNnsere CISCHNCH
CN Hort der Hoffnung sind? IDITG Kırchen WCI- Nachkommen (sottes Bund oilt 1aber der SAn
den durch diesen Druck leicht AaZu verleıtet zen Menschheit «Und wWwenn der Regenbogen
dıe Herausforderung durch rel1g1öse Aussagen den Wolken steht 111 ıch ıhn ansehen des
ber die Hoffnung überspielen IDIG Freiheıit CWISCH Bundes gedenken zwiıischen GOtt und
die das Evangelıum bringt, muf{fß sıch 1aber gerade allen lebenden Wesen, die auf Erden sınd» (Gen
darın da{fß Christen der Wıirklichkeit 16) Diese Einsicht 1ST darum VO  . hoher
standzuhalten Aktualıtät weıl die ökologische Kriıse den Keım
b) Zu den Implikationen gehört ohne 7weıte] radıkalen Rücksichtslosigkeit sıch Lragt
die Einsıcht da{ß dıe ökologische Krıse CII Wenn L1LL1Ur LT überleben Was braucht uns ”an
Neuorientierung nıcht L1Ur der Gesellschatt, dıe Zukunft anderer Völker küuümmern!
sondern auch jedes einzelnen ıhrer Glieder CI- Überlegungen dieser Art liegen NC CIr allem den

iındustrıialısıerten Ländern des Nordens aheordert. Die Okumenische Versammlung ı Ba-
se] hat MIit Recht VO  a der Notwendigkeıt un werden mehr und mehr auch offen SC-
C U m/ee/or» gesprochen D1e gesamte bisherige sprochen. eEW1sse Länder, heiflßt CS

Konzeption des Lebens 1ST Frage gestellt häufiger, haben 11UTr SCI1INSC Chancen des ber-
Dıiese Einsicht betonen 1ST darum wiıch lebens: 1ST CS nıcht sınnvoller, sıch auf diejenıgen
Ug, weıl die Meınung ach WIC VOT WEeIL verbrei- konzentrieren die sıch selbst helfen können?
LeT 1ST da{ß die Krise sıch allein durch dıe CiLeEre Di1e Kırchen haben solche Überlegungen
Entfaltung \  e} Wıssenschaft un: Technık be VO  — allem Anftang entschıedenen Wıder-
wäaltigen lasse 7u den Aufgaben der Kıirchen C spruch anzumelden Eın Europäisches Haus
Ort CS diese Erwartung als Aberglauben eNt- das auf solchen Fundamenten aufruht annn kel:
larven So unverzıichtbar der Beıtrag VO  S W ıs- neN Bestand haben CS würde Seele VCI-

senschaft un Technik auch 1ST 1ST CS CII Ulu lıeren
S1ON, davon auszugehen da{ß der SESCNWAILLEEC "—.“ “ 7u den Aufgaben der Kırchen gehört hne
Kurs unverändert WeEiter! gesteuer L werden ann 7Zweıtel auch ıhre EISETLE Tradıition überden-
i1ne radıkale Neuorıentierung Umgang MIt ken Wıe 1ST die Tatsache interpretieren da{ß
der Schöpfung 1ST ertorderlich dıie Ziviliısatıon der die ökologische Kriıse ıh

NO Z Die Verpilichtung, die Gaben der Schöpfung TenN Ursprung hat ausgerechnet durch das hrı
bewahren erg1bt sıch nıcht 1L1Ur AUS der Ver- tentum gepragt wurde? Eiest der Grund dafür

wirklich der bıblischen Botschaft selbst?antwOortung für dıe heute ebenden Menschen,
sondern auch AUS dem Respekt D“OTr den künftigen der 1ST diese Botschaft Laufe der G:
(Jenerationen (sottes Bund oilt nıcht H- Noah schichte mıl$verstanden un miıßbraucht WOI -

und SCHIEN Angehörigen sondern auch SC1IMHCIN den? VWıe steht CS MI1t der Rolle des Men
«Nachkommen un allen lebenden Wesen, die schen gegenüber SC1IMNECIN Mitgeschöpten? Müdßte
auf Erden sınd» (Gen 9f) Nıcht allein die heu nıcht gerade aufgrund der bıblischen Botschaft
LLgeE Generatıon, sondern auch die (senerat1o- schr 1e] entschiedener nıcht TE VO  s «Rechten
1EeN die ach uns kommen werden haben der Menschen» sondern auch VO  — «Rechten der
«Rechte» die bereıts heute wahrgenommen un!: Natur» die ede se1n”
eingehalten werden IN USSCI) IDIEG Gaben der IDIG Neuorıientierung, die durch die ökologı-
Schöpfung sınd auch für S1IC bestimmt Es DC- sche Krıise ertorderlıch wırd wirtt unausweıich
OFrt den Aufgaben der Kırchen diese Verant- iıch auch die Frage ach dem Lebensstil autf Was
WwOrtung bıs ıhre etzten Konsequenzen heiflst verantwortlicher Umgang MI den Gaben
durchzudenken un sowohl sıch selbst als auch der Schöpfung? Mehr un: mehr sıch die
der Offentlichkeit Erinnerung rufen Es Einsıiıcht durch da{fß die Ansprüche die Res-
fällt auf da{ß selbst wiıssenschaftliche Be- Q der Natur drastisch gesenkt werden
rechnungen un: Szenarıen aum ber die eıt INUsSsSsCIl Mehr un mehr Stımmen, auch un: C
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rade VO  e} säkularer Seıte, reden VO  —3 der Notwen- wahrzunehmen, ann heute vielleicht ZU Aus-
digkeit eınes asketischen Lebensstils für viele gangspunkt eliner Phase der ökumen1-
eıne erschreckende un bedrückende Perspek- schen Bewegung werden.
t1ve. Der Beıitrag der Kırchen iın dieser Hınsıcht
1St offensichtlich. Denn lehrt nıcht das Evange-

VISCHERlıum, dafß ein einfacheres, VO außeren (zütern
unabhängiges Leben mehr Freıiheit und ZrO- Protessor tür ökumenische Theologie der evangelıisch-re-tormierten theologischen Fakultät der Universıität BernRerer menschlicher Verfügbarkeit führt? Ange-
sıchts der ökologischen Krise erhält die asketi- und Leıter eınes ökumenischen Instıituts der evangelıschen

Kırchen der Schweiz: VO  S Direktor der Kom-sche Tradition der Kırchen GEUe Aktualität. mi1ssıon für Glauben und Kirchenverfassung des Okumeni-
9) Die entscheidende Frage 1St schließlich, ob schen Rates der Kırchen Arbeitsschwerpunkte liegen 1n

den Bereichen des Bekenntnisses, des ökumenischen Dıasıch diese Einsichten ın eıne Bewegung
lassen, die die renzen der Konftessionen ber- logs und der Ekklesiologie, 1in den etzten Jahren VOT allem

1m Bereich der konziıliaren Bewegung für Gerechtigkeit,schreıtet un: eiınem gemeınsamen Zeugni1s Frieden und die Bewahrung der Schöpfung. /wel VO  - ıhm
1mM europäıischen Raum kommt. Die Einsıiıchten herausgegebene Tagungsberichte dieser Thematik:
angesichts der ökologischen Kriıse mussen nıcht Rechte künftiger Generatıonen, Rechte der Natur, Bern

1990 und Die Rolle der Kırchen e1m Schutz der Erdatmo-1Ur formulıiert, sondern auch gelebt un be sphäre, Bern 1991 Anschrıiıft 79 chemiın de Grange-Canal,werden. Diese Verantwortung gemeınsam 1208 Geneve, Schweiz.

hungen zwıischen den Geschlechtern gestaltenJan Kerkhofs sıch durch die tortschreitende Frauenemanzıpa-
tıon ımmer offener. Dıie Klassengegensätze WCI -

Wıe relig1ös 1St Europa” den durch eıne ımmer bessere Ausbildung aller
un durch eıne ZEW1SSE Nıvellierung der FEın-
kommensunterschiede entschärftt. Der Motor
dieses Prozesses ın Westeuropa War
und 1St die europäische Gemeıinschaftt, die auch
auf das sıch befreiende Usteuropa eıne starke
Anzıehungskraft ausübt.

Diese SESAMTE Evolution hat Denken un Ver-
halten des Durchschnittseuropäers VOT allem 1mM
ethischen un relıg1ösen Bereich eingehend DC-Di1e europäıische Gesellschaft hat sıch ach dem pragt. Die «Säkularısierung» beschränkt sıch als

/weıiten Weltkrieg tiefgreifend gewandelt. Die Proze{(ß der Emanzıpatıon VO  $ der Bevormun-
Automatisıerung, die Kommunikations- dung durch relig1öse un kirchliche Tradiıtionen
SYSteme, der Massentour1ısmus, die weıtgehende un Strukturen nıcht mehr auf eıne ber-
Demokratisierung des Unterrichtswesens un schicht der besser Gebildeten der wırtschaft-
der Kultur, die stet1g tortschreitende Verbesse- ıch Mächtigen. S1e zeıt1ıgt überall iıhre Wırkung.
rung der Gesundheıitsfürsorge un eıne 1Ur für In diesem Beıtrag wollen WIr ulls autf eıne Zu:
kurze e1lt unterbrochene wiırtschaftliche Ex- sammenfassung der Aussagen beschränken, die
pansıon haben Europa eiınem der reichsten sıch AUS den Statistiken der Stiftung «EuropeanGebiete der Welt gemacht. Diese Beschleuni- Value Study System Groups» ber die
Sung der Geschichte MEn  = ann dieser Ent- 1mM relıg1ösen Bereich geltenden VWerte un: Nor-
wicklung keinen anderen Namen geben hat IHeEeN Ableiten lassen. Die EVSSG‘ hat 1981
das europäısche Menschenbild tiefgehend beeıin- ter Mitwirkung verschıedener Uniıiversıitäten
flußt Freiheit un Gleichheit nehmen Z un: un spezlalısıerter Institute eıne umfassende
zugleich auch der Individualismus. Die Bezıie- Umifrage der diesbezüglichen Sıtuation 1n West-
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